
— r6§>
durch einen raschen Flug in die höhern und uner¬
meßlichen Sphären der Ewigkeit erheben wird.

, Aus dem Aarnöverischen
Magazine.

Gespräch
zwischen Vater und Sohn.

Sohn.
>^ »/chon wieder Tag und Nacht gleich Ls ist
doch kaum ein halbes Jahr , da Sie mit sagten,
wir hätten heute das Aequinoktium . *) Der
längste und kürzeste Tag kommen doch jährlich
nur einmal.

Vater . Wunderlicher Knabe ! Lbea davon
kommt's , daß Tag und Nacht jährlich zweimal
gleich sind. Vom kürzesten Tage bis zuin läng¬
sten muß solches einmal und vom längsten bis
zum kürzesten Tage wieder einmal , und alsd
jährlich zweimal erfolgen.

Sohn . Bin ich nicht albern gewesen! Ja,
wenn ein Jahr nur vom kürzesten bis zum
längsten Tage dauerte , so hätten wir auch nur
einmal Nachtgleiche.

Varer . Laß dir d̂eine unbedachkstme Frage
nicht leid seyn; du kannst etwas sehr Nützliches
dabei lernen.

Sohn . Was denn?
Vater . D as menschliche Lebest hat Glück

und Unglück. Wir wollen das Mick als die/
längern , das Unglück hingegen ah die kürzer»

*) Dt« Zerr im Jahre, da Tag ,uv Nacht einander
völlig gleich sind, indem der eine wie die andere
grade nur!2 Stunden dauert.
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traurigen Tage ansehen; die Zeit aber , die ohne
groß Glück und Unglück, d. i. die aufeine sanf- ,
ke Art in Mer Zufriedenheit hinfließt , als Ae-
quinoktialmge betrachten. Diese letzten werden
sich also in deinem Leben gegen jene , wie zwei
zu eins , verhalten. Grund genug zur dankba¬
ren Anbekung der Vorsehung für das wohl¬
tätige Geschenk deines Lebens.

Aus dem Hannoverischen
Magazine.

Andre  Sonne.

/ An einem Erntemorgen.

»^ vrnjnst du zurück in purpurnem Gewände,
Du große Himmelskönigin?
Wir saj»en dich von uns nach fernem Lande
Au segnen, zu beglücken ziehn,

Wirsah ' n dir nach und sichten laut : Komm
wieder.

Laß uns dein Antlitz wieder sehn!
Du segnetest die fernen Menschenbrüder,
And kstmß zurück auf unser Flehn.

Hab tausend Dank, duLdel , Große, Milde,
Daß du so treu , so segnend bist;
Daß du n deinem schönen Himmelsbilde
Lin Abbild achter Liebe giebst!

Ha ! immer strahlender von reichem Segen
Und herrlicher wird dein Gesicht;
Das Schnitiervolk zieht singend dir entgegen
Und jauchzt b̂ deinem neuen Licht.

Und hek den Ärm und scheut nicht Schweiß
und Mühen;

Gesegnet sey lenn Müh und Schweiß,
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